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Im Frühjahr dieses Jahres hat die
FUK Nord, jetzt die Hanseati-

sche FUK Nord, die Präventions-
Kampagne zur Notfallmeldung
„Mayday“ für in Not geratende
Einsatzkräfte entwickelt und ver-
öffentlicht. Hintergrund ist ein
tödlicher Unfall vor eineinhalb
Jahren in Lübeck. Bei einem
Übungs- Brandeinsatz in einem
Abrissgebäude kam ein junger
Feuerwehrmann auf tragische
Weise ums Leben. Die Auswer-
tung des Unfalls hatte unter ande-
rem ergeben, dass die Notfallmel-
dung „Mayday“ nicht benutzt
wurde. Der Notruf war zu dem
Zeitpunkt nicht oder nur wenig

bekannt.
2003 wurde
die Notfallmel-
dung „Mayday“ für die
Feuerwehren rechtsverbindlich
eingeführt.

Bestandteile
Zu der Präventions-Kampagne ge-
hören ein Plakat und ein Aufkle-
ber. Anlass dafür war die Auswer-
tung des tödlichen Unfalls in Lü-
beck. Ein Ergebnis war unter an-
derem, dass die Notfallmeldung
„Mayday“ tragischer Weise nicht
benutzt wurde und zu dem Zeit-
punkt nicht oder nur wenig be-
kannt war.

Plakat für das
Feuerwehrhaus
Das sollte sich ab diesem Frühjahr
ändern. Mit dem Plakat sollen die

Einsatzkräfte auf die Notfallmel-
dung aufmerksam gemacht, bezie-
hungsweise soll diese in Erinne-
rung gerufen werden. Im Feuer-
wehrhaus aufgehängt, sorgt es
dafür, dass die „neue“ Notfallmel-
dung in Fleisch und Blut übergeht.

Aufkleber für den
Maskenbehälter
Der Aufkleber gibt den gleichen
Inhalt wie das Plakat wieder, das
Logo „Mayday, Mayday“ findet
wiederum Anwendung, was den
Erkennungswert erhöht. Der Auf-
kleber wurde entwickelt, um ihn
auf den Deckel der Maskenbehäl-
ter zu kleben. Damit werden die
Atemschutzgeräteträger noch ein-

mal kurz vor dem Einsatz, un-
mittelbar vor dem Entneh-

men der Atemschutzmas-
ke aus dem Behälter, an

die Notfallmeldung
„Mayday“ erinnert.

Verteilung
Um jede Feuerwehr mit den Pla-
katen und den Aufklebern zu er-
reichen, wurde zur Verteilung  un-
sere Informationsschrift „Der Si-
cherheitsbrief“ Nr. 19 genutzt.
Jede Feuerwehr in Mecklenburg-
Vorpommern und Schleswig-Hol-

stein erhielt damit als Grundaus-
stattung ein Plakat und vier Auf-
kleber. Insgesamt wurden 60.000
Aufkleber gedruckt und gleichzei-
tig in größerer Anzahl an die
Kreisfeuerwehrzentralen bezie-
hungsweise Feuerwehrtechni-
schen Zentralen verteilt. Von hier

aus wurden und werden mit der
turnusmäßigen Überprüfung der
Atemschutzmasken die Aufkleber
auf jeden Maskenbehälter geklebt. 
In Hamburg wurde bis zur Fusion
der FUK Nord und FUK Hamburg
die Kampagne ebenso aufgelegt.
Grund war die bis dahin bestehen-
de Kooperationsvereinbarung der
beiden Unfallversicherungsträger.
Die Prävention-Kampagne ist
damit in vollem Gange. Auch in
anderen Bundesländern war und
ist die Aktion positiv aufgefallen.
Noch immer erreichen uns von
hier Anfragen zu der Aktion. Das
ist ein Beweis dafür, dass diese
Präventionsmaßnahme auch über
unser Geschäftsgebiet hinaus von
den Feuerwehren für gut befunden
wird.
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Mayday-Plakat: Das Plakat – 
ein Hingucker in jedem Feuerwehrhaus.

Richtig kleben: Als Notruf-Erinnerung bevor es „losgeht“ – der Aufkleber gehört
z. B. auf den Maskenbehälter.

Mayday, Mayday!
Notruf soll in Fleisch und Blut übergehen – FUK Nord 
und Hamburg starteten Präventionskampagne.

Mayday-Aufkleber:
Der Aufkleber zur 
„Mayday“-
Kampagne.


